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Kriegfsber ichte. 

1<)J 1. N" e w Y o r k, den i). Ai , 
Sein- geehrte Redaktion. 

Im l'esit'//Ihres IvabeUeleii'rainine.s vom 7. d. \vo- 
iii Sie <lie Bitte, aiissrprechen. ieli uiöehte Sie. da das 
eutsch-südamerikaiüsdic Kabel durehlu-lniitten. mit 
iisiülirliclieii Xaehi'iehteii über die tkeignisse in Imi- 
)])a versorgen, luveile icli niieh Ihnen niit7.\ireilen. 
al.li ieli mit Verg'iiiigen xui' llcri''hferstattinig bereit 
in. leh tur^ |d,as umso IielK;r. als Ihi' Loserkreis, wie 
lir der Herausg'cljer der Deutsehen Zeitung", Her;- 
li'oppmair, bei dem Zusa-mnicnsein. welches i'"'h im 
atiatoriuni Boas .d. .1. in Berlin mit ihm hatte, ver- 
ichorto, größtenteils aus gut deuts(;hgosinut<Mt Lands- 
'Uten bestellt. Herr Troy)i)mair weißi, dai.> ieh ein 
egeistcrteu Anhänger des Deutsoli-AnuH'ikaniseheii 
[iitionalbvmdes bin und wie sehi* es mich fraut, daß 
i(> brasilianis(dien Dcutse-hen diesem Bunde, der das 
( Siinite Deutschtum der ^'ereinigteu Staaten umialJt 
|nd bereits große Krfolge ym verzeichnen liat, si'hr 
^nipathisch gegenüber stehen. Die Deutsehen in der 
anzcn Welt müssen in. dem titanenliaften Tvam])fe,. 
Bn das alte Vaterland um seine Kultur und noch 
lienr um seine. ExisteuZ' führt, <'inmütig zusammen- 
lehen und in der furchtbaren Kalamität, die über 
lasselbe hereingebrochen ist, der Allmatter Germania 
pell mein- Liebe entgegenbringen als sonst. Wir 
leutsch-Ainerikaner haben die feste Zuversieht, daß 
[eutschland mit Hilfe der vei'bündeten östeiTv'icliisch- 
Ingarisciien Monarchie siegreich aus diesem Kampfe 
lervorgelien wird. Der v>ie.g der deutschen Waffen 
rird auch gleielizeitig ein Sieg des Deutschtums in 
(!r ganzen Welt über seine Feinde, sein und stolzer 
|em) je werden \a íi' bekennen, daß wir Deutsche sind. 

Zum Glück ist unsei' Xachrichentdieiist in den Ver- 
kiiigtcn Staaten so entirely up to dato, daß ich 'ohne 
icberliobiiiig schon von vorneherein mir schineiclie.ln 
lann, Ihre Leser Averden mit mir zufrieden sein, in 
liesem Sinne entbiete ich densellKjn und Ihnen (ii"uß 
|nd Handschlag. Ihi' ergebenst<'r 

Fr. S^eliw. 
Í    ' 

^Möglicherweise sind lIitHur noch keine ausiührli- 
liieii Nachrichten über 
iic denkwürdige Sitzung des Deutscheu 
I Reichstags • 
lom 4. d. zugegangen, in welcher in wenigen ^Minuten 
llie Vorlagen der Regierung betreffend die durch den 
Irirgszustand gebotdien Hilfsmaßnalinieii einstimiuig 
Lwiiligl wurden. Dii" Vorlag'en betragen: 1) Bewilli- 
Itmg von ") Milliaixleii Mk. für Kriegsíiwecke, 2) 
leberwcísiing des Kriegsschatzes im .Tüliusturm, der 
Irsprüiiglieh''l2ü Millionen Mk. betrug, durch die 
litzte Wehrvorlage alier eine wesentliclie Erluihuiig 
«•fuhr, zusammen mit einer gleich hohen Sumnn- eines 
lußerordentlichen Croldbestandes an die Reiclisbank, 
I) A(;ndei'ung de.s Bankgesetzes, 4) Kriegsversorgimg 
ler Zivilbeamten, õ Unterstützung 'der S'Oldatenfami- 
len, ü) Ergänzung dei" T'cichs,schu1denordnung. 7) 
p'leieiiterung cter i-riiitunr, «j pesTsetzung der Höelist- 
Ireise usw. ' 

Es war ein(> d<;i' denkwürdigsten Sitzungen der deut- 
:^lien \'oiksvertretuug seit der Gründung des Ueut- 

-clien Reiches in den ,Januartagen des Jahres 1871 
lurcii die Kaiseiprolilaniatiou im Schlosse zu Ver- 
lailles. Der Reichstag wurde vom Kaiser in Person 
In .Weißen Saale des Königlichen Schlosses eröffnet. 
I)ie Räuniliehkeit(iu waren übei'füllt. Aus allen deut- 
lelien Gauen waren 'die Bei(.'hsbot<'.n lierbeigeströmt. 
Im III der denkwürdigen Stunde zugegen zu sein. Meie 
ron ihnen ei'schienen im einfachen Straßenanzug, da 
lie, eben von der Bahn kommend, nicht Zeit gefun- 
|(iu. den vorschriftsmäßigen Gesellschaffsanzug an- 
lulegen. 

Das di[»lomatis(Jie Korps war vollzählig verti'etcn 
Ind .na.tüi'lich war aui-h der amerikanische Botschafter 
|]x-Ri(,'hter Gerard (erschienen. D;is kaiserliclie Haus 
I'ai' vertreten durch die Kaiserin, di(! Kronin^uizessin 
|nd die Prinzessin August Wilhelm. 

Tiefer Ernst lag auf der Versammlung. Das Be- 
i'ußtsein. daß Deutsehlands.Sehicksalsstunde gesclila- 
len und es nun Aufgabe der Reichsboten sei, jede§ ier- 
rrderlicho Opfer für das Vaterland zu bringen, war 
lif allen Gesichtern zu lesen. F.s war gegen 1 Uhr, 
jIs der Kaiser, diej neue graue Felduniforin tragend, 
lefolgt vdn hohen Offizieren des Heeres und der 
hotte, in den Saal tiut, begrüßt mit langandauern- 
len Hochrufen. Der Monarch kam direkt von der 
Jomkirclic, wo ein Gottesdienst für die Kaiserfamilie 
■ attgefunden. an welchem sich alle .Mitglieder des 
|öniglie.lien Hauses, soweit sie in B'.'rlin anwt>send wa- 

beteiligr hatten. Stehend höi'ten die Anwö- 
Lüiden diíí Tlironred<' an, welche (L'i' Jvaiser mit lau- 

j!r, in allen Ecken des Saales deutlich vernehmb;u'er 
jtiinme verlas. Als der Alonarch dann geendet, legt«.' 
Ii' das Manuskri])t zur Seite und fuhr mit bewegter 

Stimme fort; ,,lch A\'ieil(^rhole, ii-li kenne, keine Pai"- 
teien mehr. Ich kenne mii' noch Deutsche!" Stürmi- 
sche .Jnbelrufc wurdtui ob dieser einigenden Worte des 
.Monarchen laut und es dauerte geraume Zeit, bis 
sich die Wogen der ])atriotiscli,en Bi;>geisterung gelegt 
hatten. Und nun folgte ein historisch großer Mo- 
ment, der allen, die ihn mit erleben, dui'tten,^ unver- 
geßlich bleiben wird. Als wolle er seine ■^^'ort^' in 
die Tat unisetzeu, erließi der Kaiser an alle Parteien 
die Aufforderung, vorzutreten und ihm in die Hand 
zu geloben, ohne Untei'sehied der Partei, des Standes 
uiui des' Glaubens treu zusammenzuhahen und mit 
ihm idjurch Dick und Dünn, durch Xot und Tod iiu 
gehen. 

tan .Vugenblick feierlicher Stille und dann trati.'ii 
sie nacheinander vor, die Jväinpen der verschiedenen 
Parteien, die} sieh so oft im Reichstag befehdet und 
sich harte Worte gesagt. Konservative, und . Zeii- 
tiumsleute, Liberale uikI Fortschrittlei', ja selbst auch 
dio Sozialdeinokraten. Es war ein l'eierhcher Moment, 
der foi'tleben wird in der CJescliichte. Stehend war 
die ganze Versammlung Ze.uge dieses feierlichen Eid- 
schwurs gewesen. 

Ein ungeheures Gedränge herrschte im Saale, das 
beinahe kein Durc'hkonnnen (M'möglichte. Erregten 
Tones wurden di(.' einzelnen Momente der Versamm- 
lung noch einmal von den verschiedenen Gruppen be- 
sprochen, während sich der Saal langsam hicrte. 

Die Thronrtide. 
„In schicksalsschwerer Stunde habe ich die gewähl- 

ten ^'ertreter <les deutschen Volki-s um inieli versam- 
melt. Fast ein halbes .Iaht hundert lang konnten wir 
auf xiein .Weg des .Friedens verharren. Die N'ersu- 
che, Deutschland kriegerische X(;igungen anzudieh- 
ten und seine Stellung in der Welt einzuengen, iia- 
l>eu unseres Volkes Geduld oft auf harte Proben ge- 
stellt. in unbeirrbarer Redlichkeit hat meine lu'gie- 
rung auch unter herauslordernden Uniscänden die 
Entwicklung aller sittlichen, geistigen und wirtschafi;- 
lichen Kräfte als höchstes Ziel verfolgt. Die elf 
ist Zeuge gewesen, wie unerniüdlich wir im Di'ang 
und in den Wirren der letzten .Jahre in der ersten 
Reihe standen, um den Völkern Europas einen Krieg 
zwischen den Großmächten zu (irsparen. 

„Die schwersten Gefahren, tlie durch die Ereig- 
nisse am Balkan herauflieschwore.n waren, schienen 
überwunden, ^a tat sich durch die Ernior,lung mei- 
nes Freundes, des Erzherzog-Thronfolgers Franz Fei'- 
dinand, ein Abgrimd auf. .Mein höh«;;' \'erbündeter, >.e. 
Majestät der Kaiser iiiid König Franz Joseph, war 
gezwungen, zu den Waffen zu greifen, um die Sic her- 
luüt seines Reiches gegen gefährliidie Umtriebe -atiir 
ehiein Nachbarstaat zu" verteidigen, liei der ^Vrfolgiuig 
seiner berechtigten Interessen ist dem \'erbündcteu 
meiner Monarchie das russische Reich in den eg 
getreten. . 

„An .die Seite Oesterreich-Ungarns rult uns nicht 
nur unsere Bundespllicht. Uns fällt zugleich die ge- 
waltig'o Aufgabe zu, mit der alten K,ulturgeniein.schaJt 
der beiden Reiche i,niser(- eigene Stellung gegvn den 
Ansturm leindlicher Kräfte zu schh-iiien. 

„Mit schwerem .Herzen habe i^,dl meine Armee ge,- 
gen einen Nachbar mobil machen müssen, mit dem 
sie auf vier Schlachtfeldern geineinsaui geföchten hat. 
-Mit aufrichtigem Leid sah ich eine von Deutschland 
treu bewahrte Freundschaft zerbrechen. Die kaiserlich 
russische Regierung hat sich, dem Di'ängen eines 
unersättlichen Nationalismus nacli^'ebend, für einen 
Staat eingesetzt, der durch Eiegünstigung: verbreclieii- 
scher Anschläge das Unheil dieses Krieges veran- 
laßte. Daß auch Frankreich sich auf die Seite unserer 
Gegner gestellt hjit, konnte uns nicht überraschen. 

..Geehrte Herren! Was menschliche F]insicht und 
Kralt vermag, um ein Volk für die letzten Entschei- 
dungen zu wai)pnen^ das ist mit ihrer patriotischen 
Hilfe gesellt hell. Die Feindseligkeit, die im Osten und 
Westen seit langer Zeit um sieh gegriffen hat, ist 
nun in hellen Flaninien aufgelodert. 

,,I)ie gegenwärtige Lage ging' nicht aus vorüber- 
gclienden Intere.sscnkonflikten :oder diplomatischen 
Konstellationen hervor. Sie ist das Ergebnis eines s,.'it 
langen .fahren tätige.n Uebelwollens gegen die :\Iacht 
und das Gedeihen des Deutschen bleiches. ■ 

„Uns treibt nicht Eroberxuigslust. Uns beseelt der 
unbeugsame ^^'i!lc, den Platz zu bewahren, auf den 
Gott uns gestellt hat, fiir uns und alle koinnieiidcn 
Geschlechter. .Aus den Schriftstücken, die Ihnen zu- 
gégangen sind, werden Sie ersehen haben, wie meine 
Regierung tind \'or Allem mein Kanzler bis zum letz- 
ton Augenblick bemüht waren, daß Aeußerste abzu- 
wenden. In aufgedrungener Notwehr, mit reinem Ge- 
wissen und reiner Hand ergreifen wir das Schwert. 

.,.\n die Völker und Stämme des Deutschen .Rei- 
ches ergeht mein Ruf, in gesamter Kraft in brüder- 
lichem Zusammenstehen mit unseren Bundesgenossen 
zu verteidigen, was wir in friedliclu'r Arbeit geschaf- 
fen haben, nach dem Beispiel unsere!' Väter; fest und 
getreu, ernst imd ritterlich, dehmütig vor Gott und 
kaniiifesfi oh vor dem Feind ! 

..So v(M'traiien wir der ewigen Allmacht, die unsere 
Abwehr stärken und zu gtitem F'nde lenken wolle." 
Õ Milliarden Mark.für die K r i eg s f ü h r u n g 

be will i g t. 
Um 4 Uhr nachmittags trat der Reichstag im 

R( ichstagsgebäude zu seiner Geichäftssitztmg zusam- 
men. Präsident Dr. Kämpf eröffnete die Verhandlun- 
gen. Die .Vbgeordiu'ten Bassei'inann. der Führer der 

Xationallibcralen. und Dr. Spahn, Führer des Zen- 
trums, stellten nunmehr den Antrag auf Abkürzuiig' 
der geschäftlichen Verhandlungen, welcher ohne De- 
batte angenommen winde. Hieraul stellte der Deutsch- 
konscrvative Grat von ^A'estarj) d(ui Antrag auf Wie- 
derwahl des Präsidiums. .\uch dieser Antrag gelangte 
einstimmig zur Annalinie. Damit waren (he Prälimina- 
rien erledigt und das Haus könnti> in die \'erhandhm- 
gen eintreten. 

Die Rede des Reichskanzlers. 
Zunächst nahm der Reichskanzler das Wort. Er 

ließ (üe Bemühungen Deutsehlands im Interesse der 
Erluütuug des Fliedens Revue passieren und führte 
dann aus, daß; von d(un ersten .Ausbruch der Feiiul- 
seligkeiton zwischen Oesterreich und Serbien die 
Reichsi'egiiu'ung daraul hingearbeitet habe, den Kampf 
auf die beiden Ländei' zu beschränken. Alle anderen 
Kabinette;, Ixisonders dasjenige Großbritanniens,, 
hätten auí dasselbe. Ziel hingearbeit<'t. Rußland 
allein habe erklärt, es hätte in der Lö- 
sung -der Frage mi t z us [i r ec h e n. Damit sei 
die Gefahr europäischer \'erwiekhnigen heraufbe- 
schworen worden. Nachdem die ersten Nachrichten 
über militärische :^"or^Jereiíungen Rußlands die 
Reichsregicrung erreichten, habe diese eine freund- 
schaftlich, aber fest gehaltene Note nach St. Peters- 
burg igerii'htet und in ihr darauf hingewiesen, daß 
kriegerische .Hüstungen gegen Oesterreich-Ungarn 
Deutschland an der S.ihe seines Verbündeten erschei- 
nen lassen und Rüstungen gegen Deutschland dieses 
zwiiigen würden', Gogenmafiregeln zu ergreifen. .Ruß- 
land habe Deutschland in feierlicher Weise seiner 
Friedensliebe versichert und erklärt, es Averde keine 
niilitärisehen \'orb(:n'eitungen gegen Deutschland un- 
tei'iielunen. In der Zwischenzeit habe England zwi- 
sidieii Wien und Petersburg zu vermitteln gesucht. 
Deutschland habe England auf das wärmste. unter- 
stützt. .Vm '28. Juli liaiie der deutsche Kaiser den 'Za- 
ren auf telegra]ihischem Wege ersucht, <lo<ih zu bi'- 
denken, daß Oesterreich-Ungarn das Recht und die 
Pllicht habe, sich gegen die serbische Verschwör uig 
und die s(!rbischeu Intrigen zu schützcn, welche (lazu 
angetan seien, seine Existenz zu untergraben. Etwa 
zu gleicher Zeit und noch vor dem Empfang dieses 
Telegramms habe der Zar an den deutschen Kaiser 
das dringende Ersuchen giU'ichtet, in Wi(ni zur Mä- 
ßigung zu mahnen. Der deutsche Kaiser habe die 
Rolle dei' Vermittlung übernommen, doch kahni halte 
er zu diesem Zwecke die nötigen Stjhritte veranlaßt, 
als Rußland seine gesainten Streitkräfte gegen Oester- 
reicht mobil machte. Die EKniaumonarchie habe nur 
g'cgtMr r^rbrrir mobil gemacht. Sie hätte-zwei .Vrmee- 
ko'r])s im Norden, fern der nissischen Grenze, mo- 
bilisiert. 

Die russische Mobilinachung sei im Prinzip festge- 
legt worden, ehe der Zar sich an den deutschen Kaiser 
wandte. Dieser habe den Zaren unverzüglich davon 
verständigt, daß seine Dienste als Vermittler durch 

Oesterreich-Ungarn geritditete allgemeine 
erschwert, 
würden. 

wenn niclr innii)ufch 
liabi' N icliLsdesio weniger 

Verhandlungen mit AVien for. 
die 
gc- 

einer Form, die ungefähr so weit 

Alobilmacliung gegen Deutschland bedeuten 
mobilisiere, sie 

ihres Verhaltens gegeben. 

die gegen 
Mcbilmaehung 
inaehl werden 
.Reiciisi'egierung clii 
setzt, und zwar in 
gegangen sei, wie. sie mit dem Verhältnis Deutsch- 
land als alliierte Macht in Eiuklan_g' zu bringen war. 
itfährend dieser'Zeit habe Rußland seine Versicherun- 
gen erneuert, daßj es keine gegen Deutschland gerich- 
teten militärischen .Maßnahmen treffe. Der 81. .Juli 
sei herangekoiiimen. AVien sollte eine Entscheidung 
treffen. Dio deutsche .A'ermittehuig sei insofern er- 
folgreich g-eweseii, als AVien, von Deutsehland dazu 
gedrängt,, wieder in direkten A'^e.rkehr mit Petersburg 
trat. Ehe Wien aber entscheiden konnte, habe die 
Reichsregieiung die Kunde erreicht, daßi Rußland 
seine gesamte Streitmacht aiich gegen Deutschland 
mobilisiere. Die russische Regierung, die durch die 
verschiedenen deutsclu'u Vorstellungen gewuß' habe, 
was eine 
würde, habe angekündigt.,, daß sie 
habeaber keine Aufklärun 
Siiiäter am Naclimittag' sei ein Telegi-anun des Zaren 
am,den deutschen Kaiser eingetrolfen. in dem erklärt 
wurde, die russische .Arniei' würde keine prov.izie- 
renden Schritte gegen Deuischland unternehmen. .Vber 
die russische Alobilmachung sei seit dem .Abend des 
•29. -.Juli an der deutschen Grenze in vollem Gan.ge 
gewesen. Während Deutschland aul Ersuchen Ruß- 
lands in Wien vei'niittelt habe, seien die russischen 
Streitkräfte in einer Weis.« aulg> .-.^tellt worden, die 
fast die äußerste, mit (k'ii Beziehuugen Deutsehlands 
als A^erbündeter zulässige CJrenze übersehritten habe. 
Frankreich habe, wenn es auch nicht mobil nuudite, 
doch zugegeben, daß' es strategische Vorsit'htsmaf.U'e- 
geln traL 

Die Reichsi'egiei'ung habe es bis y.u dics.'r Zeit un- 
terlassen, und zwar des euro])äischen Friedens we- 
gen, auch mu' einen einzigen Reservisten einzuberu- 
fcii. Habe Deutschland geduldig Avarten sollen, bis die 
flächte, zwischen denen Deutsehland eingeklemmt ist, 
in der Lage gewesen wänui, den Zeitpunkt für ein 
Drebischlagen zu wähliiuV Es w-iri' ein"'v^<'rbrecnen ge- 
wesen. Deutschland einer solchen (!efahr ausZu- 
'rietzeii. Deshalb luvbe di<' Reichsregierung Rußland 
am I)!. .Juli zur Demobilisierung aufgefordert, als das 
einzige .Mittel. Wv'lches noc:h dazu hätte di(;iu'n kihi- 
nen, den Frieden Europas zu wahren. Der deutsche 
Botsehafter i n Petersburg habe den .Auftrag erhalten,. 

die lu-sische Regierung davon zu verstäiHligen. daß| 
im Falle der .Abweisung der Forderung Deutschland 
gezwungen wäre, ebenfalls zu mobilisieren. .\ls dies 
festgesetzte Zeit abgelaufen, sei der Kaiser genotigti 
gewesen, am 1. .August um õ Uhr naclnnittags die Mo- 
bilmachung der deutschen Streitkräfte anzuordnen. 
Zugleich habe sich Deutschland f>ezüglich der iStel- 
lun.u' versichern müssen, Avelche Frankreicdi cinzu- 
nehnien gesonnen war. .Auf die direkte Anfrage au 
Frankreich, ob es sich in einem deutsch-russischen, 
Kriege neutral verhalten würde, sei die .Antwort, er- 
folgt, 'daß. Frankreich so handeln würde, wie seine 
Interessen es geböten. 

habe der Kaiser Befehl get Nichtsdestoweniger 
ben, daß die französische Grenze unbedingt respi'k- 
tiert Averden müsse. Der Befehl sei strikt befolgt Avor- 
den. Frankreich, das zur selben Stunde Avie Deutsch-. 
laiid mobilisiert habe_, habe Deutsehland verständigt, 
daß es eine Zone von zehn Kilometern innerhalb sei- 
ner Grenze aufrecht erhalten Averdi'. In AVirklich- 
i;eit hätten aber französische Flieg'er 
Bomben auf deutschein EI s a ß - L o t Ii r i n- 
g e n stationiert o K a v a 11 e r i e }> a t r o u i 11 e n; 
gCAVorfeii. I'raiikreich habe sich daduicli des Frie- 
de^isbruches schuldig gemacht und Deutschland effek- 
tiv angegriffen, obAvolil ein Kriegszustand mich nichti 
})roklaniiert gCAVcsen sei. Schon vor dieser Zeit hätten 
kleine Abteihingon französischer Truppen Grenzwäch- 
ter in einem Scliluchtpaß attakiert. Die deutschen 
Truppen hätten sich auf die .Ausführun.g ihrer Befehle 
beschränkt. 

AVörtlich sagte dann der Kanzler; 
.,^\■ir handeln in Selbstverteidigung und Xot kennt 

kein Gebot. Unsere Truppen haben Luxemburg okku- 
piert und sind vielleicht schon auf belgisches Gebiell 
eingedrungen. Das verstößjt gegen das A'ölkerrecht. 
Die französische Regienuig erklärte in Brüssel, sie. 
Avürde die Netitralität Belgiens so lange anerkenuen^ 
als diese mit Bezug auf Frankreich anerkannt Avür- 
de. Aber Avir AvuI3jten, daß Frankreich für einen Ein- 
fall A^oi'bereitet Avar. Frankreich konnte Ava.rten, wir 
nicht. Ein französischer Einfall in imser.. Flanke am 
unteren Rhein Avürde verhängnisvoll gewesen sein. 
Und so Avaren wir gezAvungen. die berichtigten Pro- 
teste der luxemburgischen und der l>elgischen Regie-, 
ruiig zu ignorieren. Das Unrecht, AA'eiehes Avfr da- 
bei begingen, werden Avir Avieder gutmachen, .sbTiald 
AA'ir unsere militärischen ZAvecke eiTeicht haben, 
AVenn jemand in der AA'eise bedroht ist. Avie wir rs 
sind, und um das teure Leben käinjift. kann er nur 
darauf bedacht sein, Avie er sich eine Oeffnung schla- 
gen kann, durch die ihm das 
Avird. 

SoAAxit F]ngland in Betracht kommt, hat die Erklä- 
i'img, Avelche Sir EdAA'ard Grey gestern im Unterliause 
gab, den Standpmikt der englischen Regierung klar 
gelegt. Wir machten der englischen Regierung das 
Anerbieten, daL\ solange England neutral bleiben Avür- 
de, Avir die nördliche Küste Frankreichs nicht au- 
UTi ifen und die Int.'gi-iräl und Unabhäi!,L;!gkeit Ikd- 
giens nicht antasten Avürden. Ich kann dies(! Erklä- 
rung hier offen vor der ganzen W<'lt Avi<'derholcn 
und ich kann dazu setzen, daß. solauj^ii England neu- 
tral bleibt. Avir bereit sind, falls dieses von der anderen 
Seite crAvidert wird, keine feindseligen OjieratioiKUL 
gegen die französischii Hand^elsmarine zu unterne'h- 
nien. 

..Ich Aviederhole die Worte des deuts.-hcn Kaisers; 

Entkommen ermöglicht 

,Deutschland geht in den Krieg mit reinem GeAvis- 
sen, um. die Früchte unserer friedli'jhen .Arbeit, da-s 
Erbe unserer A'ätcr und luisere "Zukunit zu scdiützen. 
Der Zeitra'am von Tunfzig Jahren, den uns "Moltke. 
angeraten hat. bcAvaffnet zu bleiben, um das zu v(,'r- 
teidigen, Avas in 1870 gCAVonnen. ist noch nicht ver- O O 
strichen. Die ernste Stunde für unser Volk hat nun- 
mehr gescdilagen, aber Avir gehen ihr mit Zuversicht 
entgegen. Unsere .Armee isteht im Feld. insere. 
Elotte ist kriegsbereit. Das gairze deuts( he Volk steht 
hinter ihnen." 

Tosender Beilall folgt;.' den AVorteii des Kanzlcr.s, 
in welchen au -h die Sozialdemokraten begeistert ein- 
stimmten. Hierauf bat der Kanzler tun eiiH> ra.sche Er- 
ledigung der A'orlagen. dii' ja Aveiter keiner Begrün- 
d'ung bedürften. 

1) i 0 Haltung der o z i a 1 d e ni o k r a t e n. 
-Alsdann beAviUigte der Reichstag'.ohne Debatte di'ii 

Kriegskredit von o Milliarden. Der sozialdemokra- 
tische Abgeordnete Hasse erklärte, daß, ungeachteti 
der .Ansichten seiner Partei über den Krieg die So- 
zialdemokraten nicht nur den Krieg gutgeheißen, son- 
dern daß sie mit Avarmen A\ ünschen ihre Brüder 
in den Krieg ziehen, begleiten. Diese Erklärung 
einen lu uen Jubelsturm hervor. Der 
schließlich alle anderen von der Reii'ieruiu 

dio 
rief 

Reichstag nahm 
beantrag- 

ceJi Hilfsinaßnahmen lan und A'(.;rtag'te sich auf den 24. 
November. Uuunitte.lbar vor der A'ertagUng koininen- 
tieitc der Reichskanzler in einer kurzen Ansprache dio 
Haltung <ler Volksvertreiimg, Avelehe. Avie (.-r sagte^ 
einen einzigartigen Funheitssinn bckinidet hab,'. „AVa.s 
immer unser Gescliii/k sein mag," schloß er seine Au- 
siirache, ,,der 4. August des .Lahres 1914 Avird in alle 
EAA'igkeit einei' der größten Tage Deuts(dilands blei-" 
6en." 

X ach schri ft. 
' Falls es die Zeit nur inuner .gestattet, sende ich' 
Ihnen mit der ghúchen Post noch (.'inen Avcitcren Be- 
rieht. 
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Der Grosse Krieg 

Die (loutsclieii Arniceu boiiudeu sich uneiuwiigt wei- 
ter aul dem A'oj'iiiarsch ii-egen I'ai-is. Bin uns,aus ol'fi- 
ziellei- Quelle zuguänanji'eiKis Telei>'raium, u'elckes iilie.)- 
Xew York kommt, lautet; 

X e w Y 0 1' k, 1. Di e d u r s eh e n T r u j) e n, d i e 
sieh immei- mein' i'aris uälierii, sind he- 
r<Mts i Ii Amiens uiid hei La Fore, 

Dies ist die Quintessenz, der g'anxeu Berichte und 
die einicige Tatsache, alles andere sind Sch\värz(Mvien 
dci TelogTa|)lienagentureii, die für hier Ixistinnnt sind 
und den Leuten Stoff geben, ülxn' den Krieg zu siire- 
(;hen un<l ihre stralegisclien Kenntnisse leuchten zu 
lassen. Meie davon haben sich nimnals in ihrem Le- 
ben näher um ki'iegerische Ifcweg'ungen gekümmert, 
deshall) findet aiieh alles bei ihnen Glauben, was mit 
ihi'i.'u ^^'ünschen ülMireinstimmi. Wir erhalten von 
<iouischei' Seile recht s])ärlic]u' Xachrichten. was 
einesreiis da-init zusaimnenhängt, daLi. die telegra])hi.- 
scii;-;! N'erbindungvn fast ausschliefJlich in den Flän- 
den unsinxíj- (íegner sind, und zweitens, daß man von 
unserer offiziellen Seite überhaupt nicht sehr mitteil- , 
Kam ist, in d(!r richtig-en Voraiissetzntig-, daß mit den 
vielen Xachrichtr^n zwar unser sehr bcrecluigies Iti- 
tc-.ressii befriedig! wird, der Ivriegslage aber absolut 
nicht gedieni ist. Der grofie Schweig-er Moltke hat 
sein»?. p.M'sönliche Abneigimg gegen zn vieles Spre- 
chen und Mitteilen auf seine Strategie übertragen, 
und seine Nachfolger haben dicise Tugend von ihm 
g'eerbt. Es ist viel besser, wenn nicht so viel nach 
hier mitgeteilt wird. I)in-ch viele fierichte wird un- 
seren Cleg'nern vielleiidit manches bekaniú, was ihnen 
jetzt verborgen bleibt und deshalb für die deutsche 
Kri(>gsführimg vorteilhaft ausgenutzt werden katm. 
Zu diesen Geheinmissen gehört in erster Linie der 
Zustand, in der sich die cngiische Flotte in der Xoi'd- 
see befindet. .Vus- verschiedenen (lettischen zuverläs- 
sig( n (Quellen sind Siege ttnserer braven blauen Jun- 
gen ülier die englische Flotte ganneidet worden, ohne 
daí3 wii so ganzi offiziell viel davon gehört haben. 
Die hiesige fresse ist mit diabolischer Freude innner 
wieder darauf zurückgtikomme,n, daß die,se Siege un- 
möglich sind, weil ihre lieben Fretiude, die VerV)ün- 
deten, ihnen doch nichts davon tnitgeteilt liabim. Der 
„Correio Patilistano", dor sich, trotzdem man merkt, 
daß es ihm scluver wird, seine \'orliebe für Frank- 
reich, England tmd RuiMand zu verbergen, immei' 
noch ziemlich reserviert verhält, indem er doch we- 
nigstens die Siege der f)eutschen noch mitteilt, ei'- 
<>ifert sich in seiner festrigen Xtunmer über eine 
Mitteilung, die ihm ei« ans Europa hier angekom- 
mener ßrasiliancr übev einen gTofJen Sieg der detit- 
schen über die englisckie Flotte in der Nordsee mach- 
te. Das ist nach .Ansicht der Ivolleg'in absolut tui- 
inöglich und warum? .Xun wir wollen es ihr sa- 
gten. weil hier fast niemand auch nur eine blasse' 
Ahnung von der Tüchtigkeit, der Disziplin, Ausdauer 
tmd Kntcu'ordiumg des detitschen Sloldaten und j\Ia- 
ti'oscn unter die liefehle seiniT Vorgesetzten hat. Das 
ist .d|as große Geluinmis der deutschim Siege, d i e 
P ü n k t 1 i c h k c i t \i n d d/(> r a b s o I u t e, tr ;■ Ii j r- 
nam. Verbunden damit ist aber auch die Hoscheiden- 
heit tmd Wahrheitsliebe, \\enn die Kollegin giattbt, 
diSf', dit' läcniinei' Prosse, weil die deutschen Trup- 
])en auf Patis voriiicken, l.)creits mitteilt. dal.5i Feld- 
matschall Freiherr v. d. (joltz auf wrißetn Pferde 
schon seinen tritunphierenden Einzug in Patis durch 
die Porte Saint Denis gehalten hat, so ist sie im Jtr- 
ttim. Sie will wetten, daß, die Berliner Presse 
so schreibt, nun diese Wett<i ist verlöret! und 'wenn 
die Zeitimgcn vom 31. August und 1. S;'|)teml)er von 
Perlin hier ankonumm werden, kann sie sich davon 
überzeugen. Sie keimt eben den Charakter der Deut- 
schen nicht, hl Deutschland werden jetzt keine Zei- 
iungsllitnkereicn erlatibt. iSiege und Niederlagen wer- 
den jd er aluiieit gemäß berichtet, crstere natürlich 
niit lu'cude imd Jubel etitii'egen genotnmen, bei letz- 
teren aber weder der Kojtf veiioren noch gar deti 
.Führern die Schuld zttgeschoben, wie es bei Ffan- 
/.osctt und Engländern Mode ist. Das Vertrauen in die 
Armee ist unerschütterlich und dieses ist der Grund, 
waruni ,'die deutseheti .Vi'nitHm siegen, Warten wir 
ab, wie sich die Dinge .'iitwickeln werden. Aus tm- 
seren heutigen Telegranunen ist die Tatsache be- 
kanntgegeben, daß; die Deutseheti in Aniieiis stehen, 
rlas ist 135 Kilometer von Paris. An dieser Tatsache 
ist nicht zu^ riitteln. Den Rest bis Paris werden Bie 
Üi kürzerer Zeit z'irückl 'gen. als unsere Gegner glau- 
ben. io lange das dauern wii'd, das ktinnen wir |nicht 
■Vorhersagen, das Längt von Umständen ab. wir sind 
eben nicht so tüchtig, Avie unsere Gegner und ihre 
Telegraphenageiituren. die heute berichten, daß die 
[Russen den Auftrag haben, in 1 .AFonat in Berlin zn 
sein. Wir wollen f«>hen, wo unsere Gegner im Osten, 
die sich nach Belichten der hiesigen 'Zeitungen ndt 
lawinenailiger Geschwindigkeit im Deutsclien Rei- 
che vorwärtsschieben, heute ülx'i- einen ^fonat sein 
werden. Wir fürchten, daß sit^ sich an den Festun- 
gen in We.st))r{iußeii die Zähne ausbeilJen werden. 
Auch über den Einzug der Deutschen in Paris, wie 
ihn die Kollegin bcschi^eibt, haben wir eine Einw.ni- 
dung ztt machen. Wir besitzen nun einmal die tin- 
sci'cn Gegnern schon so oft unangenehm gewordene 
Ligenschaft, daß wir Geographie gelernt liaben und 
Bescl'nid wissen, auch in der Städtegeographie, und 
<la können wir denn nicht unteiiassen, ganz bes^iiei- 
dcn mitzuteilen, daA die Porte Saint Denis nicht das 
frnuniihale Eingangstor ist, durch das eine fremde 
Armee in Patis einmarschiert. Di(> Porte Saint Denis 
liegt im Hei'zen der Stadt, mitten im Straßenzugo 
der großen Boulcivai'ds, zwischen Boulevard Bonne 
.Xouvelle und Botilevai-d Saint Denis, sie beider den 
Endpunkt der Omnibuslinie Porte Saint Denis - -Gre- 
nelle. Von Nordosten endet die Rue du Faubeury 
haiiit Denis bei diesem l or utid auf der anderen Seite 
heißt die Straße' liue Saint Deiiisi, die direkt auf die 
berühmten Pariser .Markthallen (Halles C'entrales) 
weitergeht. Das Tri'im[)]itor für den Einzug der 
dc'itschen .\rmee ist der histoiische Are de Triomphe 
d(. I Etoile am l']ndo<lei' C'hani])S Elysées, <len die dcut- 
s(.nicn Tru})])en vom fioltlogncr ^\'äldchen (I]ois de 
iloulognc) aus vei'initt. Ist der Straßen Avenue du Bois 
de Boulogne und Avenuv? de la grande Armee fiTci- 
clicn werden. Wir bitten um ICnt.scluildig'img", daß 
wir ( in bißchen wiitl.iufig-. waren, aber wir wollten 
damit beweisen, daß, tjs di('- genauen Kenntnisse der 
Geographie anderiM- Länder sind, die den Deutschen 
ihr(^ Siege eti(i(ditern. Gcograj)hie und zwar in sehr 
gründlicher \A^eise lernt mau in Deats iiland schon 
in den Schulen, und zwar beweihräuchert man sich 
nicht wi(j anderwärts an dtir Heimatskuiide, sondern 
m;ui studiert auch genau die Geographie fremder Län- 
der und di(! La.ge der hauptsächlichsten Städte d(>r- 
selbcn. 

Xachstehend die wichtig6ten heutigen T(>legrannne: 

F. rüssel, 31. Die allgemeine Lage verschlimnu'rt 
si(?.h von Tag- zu Tag. Die Nahrungsmitiel gehen zur 
Xcig'e und infolgedessen wird der T.ebeiisunterhalt sehr 
teue.r. 

Paris. ;>1. Der ..Ttnnps" bringt die Nachricht, daß 
König Karol von Rumänien zugun.sten seines Sohn(\s 
ferdinand a.bdanken wolle. 

l'ai'is, 31. Der französische. ^rieg-,sminister .Ale- 
.\:inder Millerand gil.t bekauni, daß (li(! französischen 

Tn';>pen über die ArdtMinen gegen die belgische (!ren- 
/ • Vut ili 

London. 31. .\ian hier, daß an der franzö- 
sixii-belgischen Griuize 3 Millionen \'eii>ündete ste- 
hen. (^^'o sollen die denn herkommenV) 

fjondon, 31. In Frankreicli wird fortg<>setzt sinni- 
ge Zensur übei' alle, auf die Kiiegslage lM;züglichen 
X'achrieilten geübt. (Fm so schwerer wird sich das 
rnwetier dann entladen, wenn das betörte Volk die 
schrcckliche \Vahi1ieii erfährt; lange kann das ab- 
solut nicht uKihr dauern.) 

London, 31. Die iitssischen Truppen rüciken mit 
größter Leichtigkeit immer weiter in Ostpreußen ein. 
(Sie sind aber trotzdem immer noch in der Nähe dm' 
(irenzen ihres Landes.) 

Londoti, 31. Das deutsche Kanonenboot ,,Pan- 
ther", dessen Aufenthalt bisher unlx'kannt war, ist im 
Hafen von Smyrna angekommen. (Na^di dein Auf- 
tauchen dieses Allerweltskarnikels „Panther" in tür- 
kischen Gewässern ist mit Ikistimmtheit zu erwar- 
ten, daß die Hohe Pforte ihtx; Neutralität bricht). 

Inland. 

K r iegsberioTite. AVir können unseren ge- 
schätzten Leisem die angenehme .Alittelhing ma iien, 
dajßs wir in .New Y'ork. einen Korresiiondenten ge- 
wonnen haben, der tms regelmäßig üb(;r die Kriegs- 
creigni.sse nach den dort zur ^'erl'ügtmg stehenden 
Xacluichten aus deutschen Quelle, allerdings nur 
.schriftlich, berichten wird. Zu einer telegTaphischen 
Berichterstattung langt es leider nicht. 

Unmittelbar nach der [~)urchsclmeidung des deut- 
schen Kabels deixischierten wir einem deutsclnune- 
tikanischen Joiu'nalisten, den unser Herausgeber bei 
seiner letzten Anwesenheit in Berlin kennen lernte, ' * 
und baten ihn, er wolle uns nacliJírâften unterstützen, 
damit wir unseren Lesern etwas besseres über den 
Krieg auftischen köimeti, als uns die Agence Havas 
und andere Lügenfabriken vorzuset/jen belieben. Be- 
reitwillig ging der geschützte Kollege auf unser An- 
liegen ein. Wir griffen zu diesem Notbehelf auch 
hauptsächlich deshalb, weil es uns ahnte, daßidie Po.st- 
verbindttng zwischen Deutschland und Südamerika 
schwierig werden würde. Ijeider. ist tnisere Ahmm_g- 
nur ztt bald in lirfüllitiig gegangen. Die hHzte deutsche 
Post reicht bis zum 1. August, während der ersti>'New 
Yotivcr Bericht, den wir in heutiger Nummer veröf- 
fentlichen, vom Í). .August datiert. Wie großartig (he 
telegrai)hischc Berichterstattung in den Verinnigten 
Staaten ist, geht ohne weitere.s aus der Korrespondenz 
hervor. 

T a t a r e n n a e h r i c h i e ii ü I.-e r d e n Da m p f er 
„l.>lücher". \'or mehreren Tagen veröffimtlicliteti 
wir drei Briefe. di(i von Passagiei'eii des ,,Blücher" 
an den Ka])itän dieses Datn])fers gerichtet waren. Ei- 
iKM' der Briefe war von zwei .Franzosen geschrie- 
ben, der andcu'e von dem brasilianischen Gesandten 
in Wien tmd dei' dritte von eittem Engländer. .Aus 
diesen drei Biiefen ging unzweideutig hervor, daß 
die Passagiere vom Dampferjiersonal auf das aller- 
beste behandelt worden waren tmd daß sogar die- 
,jeuigen von ihnen, die zu den feindlichen X'ationali- 
täten gehiiiten Engländer und Franzosen - k(H- 
nen Grund zur Klage hatten, sondern sich vielmehr 
bemüßigt fühlten, dem Kaititän für die freundliche 
Behandlung ihren herzlichsten Dank auszusprechen. 
Daß diese Brii^fe die Wahiinit sagten, das konnte 
man schon deshalb annehmen, weil sie durchaus frei- 
willig, und zwar von Nichtdeutschen geschrieben wor- 
den waren, die keinen Grtnid hatten, den •leutschen 
Kapitän unverdienterweise zu lolxui. Diiise sponta- 
nen Aeußerungen der Dankbarkeit und der Aner- 
kiuinung-. haben al)er nicht verhindern können, dal.» 
dersellx^ Kapitän, der sein beiites getan hat, was er 
in der schwierigen Lage tun konnte, von anderen 
Passagiei'en in der Presse angegriffen wiu'de. Iis hat 
unter den Passagieren des ,,Blücher" Leute gegeben, 
die es fertig" brachten, in die Schüssel zu spucken, 
aus der sie ge^ssen, traurige Subj<'kte, (leren „Mut" 
sich in iiselstritten äutVert, und diese haben es fertig' 
gebracht, den deutschen Kapitän, der seine Pflicht 
getan, aus der Ferne nach feiger Bubenart zu be- 
schimpfen. Auf dem Schiffe haben sie jedenfalls den 
^lund nicht aufgerissen, weil si(^ mit dem wohlver- 
dienten Instrument, der Hundepeitsche keine Bekannt- 
schaft machen wollten. Zu diesen gehört ein gewis- 
ser Urbano Balado, ein Argentinier, seines Zeichens 
Tintenkuli, der jetzt in Rio de Janeiro „Interviews" 
g(,'wähit und allen, die e^s liöreii wollen, erzrälilt, daß 
die Passagiere auf dem ,,Blücher" mißhandelt wor- 
den seien. Deninach haben der brasilianische Gesandte 
und die Franzosen sowie der litlgiäiider gelogen und 
tun' dieser Bolado, von dessen Existenz bisher nie- 
mand etwas wußte, hat richtig gesehen. Xur er, der 
die Spi-ache in der'Ferne wiederfand, hat recht! Der 
„Blücher" habe sich in der Nähe der Kanarischen 
In-seln txjfimden, aber trotz alledem Sii der Kapitän 
nach Pernambuco ziirückgekelut! AVer wtnß, wo Bo- 
lado die TCanarisi^hen Inseln vermutet, wer weiß, was 
für ein Bild der Land- und Si.'ekarte er in seinenii 
Kopfe trägt? Tatsache ist alver, daß de-r ,,Blücher" den 
liefehl erhielt, den näclisfen neutralen Hafen aufzu- 
suchen, und dieser nächste Hafen war Recife in Per- 
nambuco. ["nd dann die ^Mililiandltingen an Bord! Ein 
armer Schiffsangestellter russischer Nationalität, den 
alle Pa,ssagiei^> gern hatten, ist von dem Ka]ntän ge- 
züclitigt worden, weil er gestohlen hatte! Bolado niag 
solche Angestellte, die stehlen, gern halKUi, das än- 
deit aher nichts an der deutschen Pflichtauffassung, 
na(,i). der ein Dieb seine Strafe verdiene. Und dann 
kommt dieser 'Bolado auf die Revolte zu sprechen, 
die an Bord des ,,Blücher" ausbrach. Er muß zug-e- 
ben. daßj die Passagiett> diitter Klasse gemeutert l'ia- 
l)en, aber trotz alledem findet er es überaus barba- 
risch, daß die Schiffsleute von der üblichen Bord- 
waffe — 'heiße« \\^asser Gebrauch macl^ten! Nach 
seiner Ansicht hätten die Schiffsoffiziere und Matro- 
sen mit verschi'änkten Armen die Meuterer erwar- 
ten sollen, dainir sie ja nur nicht vorbeischießen, 
denn es muß für einen Seemann, eine besondere Ehre 
sein, von irgendeinem Passagier niedergeschossen zu 
werden! F^ine weitere Analy.se verdienen die .Vussa- 
gen eines Bolado und Konsoiten nicht; man kann 
übel' sie ruhig zur Tagesordnung übergehen. 

Personalnac h richten. Mit seinemAljschieds- 
besuch beehitf uns Herr Dr. Erwin Bromberg, < lief 
des Hauses Bromberg, Hacker C'ia.. <l(>r sich mit, dem 
holländischen Dampfer „Gelria" nach Europa begibt, 
um seinerPfhcht als Offizier des deutschen Heeres 
zu genügen, indem wir für die .Vulinerksamkeit des 
Btesuches bestens danken, wünschem wir Herrn Di". 
Bromberg eine recht angenehme ]{v'ise. 

Deutsche Zeitung. Wegen .Mangel an Platz 
sind wir gezwungen, eine große Meng'e Notizen uml 
Telegramme für die nächste Xummer zuririizustellen. 

B r a s i 1 i a n e r in 1) e u t s c h 1 a n d. Der brasilia- 
nisch(- Gesandle in Berlin, Herr Dr. Ostrar de Tid'fe 
von Hoonholz, hat dem, Ministerium des .Aeußern üliei-^ 
das Erg(>hen der Brasilianer in Deutschland l>ericht 
ersiaitet. In diesem offiziellen Dokument wird her- 
vorgehoben, daß bis jetzt bei der Gesandtschaft keine 
einzige Klage gegen irgendwelche deutsche Behör- 
de oder .Amtsperson eingelaufen ist. Die Deutschland 
verlassenden Brasilianer hal>en wiedeiiiolt in den Zei- 
tungen Erklärungen veröffentlicht und für das weit- 
gehende lintgegenkonuiHm dei' deutschen Behöi'den 
gedankt. Die Repatiiierung der Brasilianei' ist nicht 
deshalb sehr schwer, weil die deutsche Regierung- 
ihr iSchwierigkeiten bta-eitet, sondern d(\shalb, weil 
die. Gesandtschaft über sehi- geringe "pe'kiiniäre Mit- 
tel verlügt. Die Gesiindtschaft hat die Fonds des 
Konsulats in Hamburg in Anspruch nehmen müssen, 
denn von dem Tkipot de.s brasilianischen Xational- 
schatzes in London ist geg-enwärtig kein Geld zu lx>- 
7iehen. In dem vorerwähnten Bericht kommt d(>r Ge- 
sandte noch t.nnmal auf den Vorfall mit dem Pati- 
lisianer Senaior 1)]-. 15','rnardino de Campos zu .s])re- 
ch( !i, um lien-rdings zu iKvtonen, daß auch in dieser 
Angel(>.genheit die deutsche Regierung das griißte Ent- 
gegenkommen Ix'wiesen hat, \'on einer weiteren Un- 
tersuchung des Falles hat die Gesa.iidtschafr selbst 
abg-esehen, weil es mateiiell unmöglich war, eine sol- 
che Untereuchung zu Ende zu führ(in. 

In Deutschland sind dem spanischen Botschafter 
und seiner Gemahlin, dem .Nfinister von (iuaiemala 
und dem argentinischen Militärattaeh(;' Unannehm- 
lichkeiten ^leg'eg'iiet, a.ber kein einzig'cs der gimann- 
ten Länder hat eine regelrechte Reklamation einge- 
reicht, denn sowohl S)uinien als auch Ai-gentinieil 
und Guatemala haben eingesehen, daß bei eiiKU' Mo- 
bilisierung, die Millionenmassen in Bewegung setzt, 
solche kleine Zwischenfälle nicht zu verhüt(^n und 
noch weniger (ku- Regierung des betreffenden Lan- 
des zur L-ast zu legen sind. 

Dei- Gesandte bhtet zum, Schlüsse, s(inen Bericht 
der Oeffentlichki.Mi zu übergeben, damit der durch 
übei-rriebene Nachrichten erzeugte schlechte Eindruck 
z.(n'streut werde. 

Avenida Sâo João 

Der ,,Comniercio de Säo /Paulo" ist ge.stern wieder 
auf die Xivelliennigsarbeiten in der A venida São .loäo 
zwischen dem Largo Paysandu und der Rua Liliero 
Badaro z,ui'ückg(i<ominen miter dem Hinzufügen, daß 
diese .Vrbeiten von dei' öffentlichen Mtinimg nicht 
gebilligt würden. \A ii' bestreitiui das von vornherein, 
denn bis jetzt ist noch keine aiuhn'e Stimme gegen 
dies(.i niitzliche \'erbesserung laut geworden. Unsere 
g(!ehrten Kollegen werden uns gestatten, daß wir zu 
dem Gegenstand mit größerer I^räzision und unter 
Eingejnmg auf Einzelheiten folgendes ausführen: 

Das Vorgehen der gegenwärrigen Präfektni- in die- 
ser Sache besteht in der .Aenderung (l(>s Xivellenients, 
das vorher (une zwischen (i,lõ und 9,410 J'rozent 
wciiiseliide Rampe aufwies. .letzi wird die Ramite 
auf (in mäßigeri.'S (iefäll. tmd zwar -1,00 Prozent- re- 
duziert. Es handelt sich folglicli um die Umwandlung 
(ines «teilen Abhanges in eine Straße, die Wagen und 
Fußgängern ein leichri.'s Passi(.n'en ermöglicht. Das 
ist tJrnndbedingimg für ein.,' große zentrale Verk(>hrs- 
arterie. Die \'erb(^ssertmg wird ern.icht durch die Ab- 
grabung in dem oberen Ttil der .\venida vom Ge- 
bäude des Konservatoriums an und die .Vuffüllung 
des initeren. Largo do Mercadinlio benannten Teiles. 
Dm'ch diese Erdbewc^gung wird wedei- di(.' gr(jiÍ!' Ver- 
ktiirsstraße benachteiligt, noch werden die di.m Lar- 
go do Merciwlinho kreuzenden .Straßen diuxii sie ge- 
schädigt. Im Gegenteil. Die Rampe der Avenida São 
João zwischen dem Largo Paysandu und der Rua For- 
mosa wird von (5,5 auf 4,õ Prozent reduziert, und 
ZAvar in dem Teil, wo die .Vvenida do Parque do An- 
hangabahu euimündcm soll. Ijetztere behält ihr Ge- 
läll von 2 Prozent, dagegen wird abi;i' die Ram])e 
von dieser .Straße, bis ziu' Rua LilK'.ro Badaro von 
9,410 auf 4,5 l^rozent reÁluziert. 

In (Um- Rita Libero í3adaro teilt sich der Verkehr 
der großseu Arteri(i nach rechts und links, einerseits 
nach dem Chá-Viadukt, d(u" nach dem Largo Santo 
.-Vntonio verlegt werden soll, und anderersfits nach 
dem Largo do Säo Bento. 

Die Aenderung des Xivellenients in-mögiicln. die 
Verbessi-rimg der Rua iJbero Badaro nach rechts, 
alK'r nicht wesentlich, denn dit; Steigung wird nur 
um 0,20 Prozent vermindert, und zwar von 4,50 auf 
4,30 Prozi'ut, nach links jedoch ist die Differenz be- 
deutend größer. Die íSteig-ung wird in der Ladeira, 
von 8,075 auf 4,43 Prozent r(xlnzioi'[. Mit der .Vuf- 
füllimg des T.arg'-o do Mercadinlio wird ilie Stiigung 
der Rua Formo.sa von 1.99 Prozent auf 1,25 iV'dii- 
ziert. Die Ilua do Seminatio e,riiäli nach dem Largo 
do Alercadinho zu nur eine Steigung von 2,10 Pro- 
zent, während die Steigung jetzt sehr viel größer ist. 
Früher betrug sie nach, der Richiung des Stadtzen- 
trums 9,410 Prozent: nach .der .Venderung des X'i- 
vellements wird sie bis zur Ilua. Libero lladaro mir 
4,50 Pròz(;nt betragen. 

Das Xivellemeiit der Rua .Vnhangabahu w ird niclii 
geändei't werde-n. Die, .Steigung betrug vom. .Mtu'ca- 
dinho Iiis zur Rua Libero Badai-o 9,410 Pi-ozenr. Xach 
(l(>r .\endertmg wird dei- Verkehr auf eine Strecke 
von 40 m um den Garten, der auf dem Platze an- 
gelegt werden soll, herum bis zum Eingang der Rua 
Foi'inosa geleitet werden. Das bedeutet''eine vi(d gi,'- 
ringer(> Steigung, die höch.steus 2,10 Prozent betVa- 
gen wird. Nach jeder Seite der Avenida São João 
wird sie 4,50 Prozent betrag^en, während sie bisher 
nach der einen .Seite G, 15 Prozent und nach der an- 
deren Seite 9,410 Proz.ent betrug. In Summa,; Die 
Steigtmgen waren früher 9,40, 8,75, 6, 4,50 und 1.99 
Prozent. Mit der .-\enderung des Nivellements wer- 
den die Steigungen auf 4,50, 4,43, 4,50. 4. ."SO und 
1,25 Prozent reduzieri. Die Ko.sten l>elattfen sich auf 
9:G00$ für die Erdarbeit.m, wie aus dem betreffen- 
den Kontrakt ersichtlich i.^t. Mit der .Venderung wird 
das Xivellemeiit der benaciibai'ten Straßen niclit be- 
nachteiligt. Im (icgenteil wird deren Nivellement be- 
deutend tmd teilweise sogiu* außei'ordeutlich vx.'rbes- 
sert. Das kann aus dem betreffenden Plan, den wir 
demnächst veriiffentlichen werden, ersehen und an 
Ort und Stelle festgestellt werden. Es ist hinlänglich 
bekannt, daß die grolk^n Steigungen nicht allein lä- 
stig lür die li'itß.g'änger sind, sondern auch den \'er- 
kehr erschweren, wie nicht minder das Sianioniertni 
von Wagen. Das alkis verteuert den Transiiort. 

Glei(iizeitig mit der Veröffentlichung des Plam's 
werden wir attch ein den Good Roads vom 5. .luni 
1913 entnommenes Diagramm bekanntgeben, aus dem 

der Einflußi der Rampen auf die Ti-anspoi-ikosten ei-- 
sichtlich ist. Es ist l'flicln der ^lunizipalitäten, das 
Niv(>llenient der öffentlichen Verkehrsstraßen zu ver- 
bess(irn. Ans dem Diagramm ei'gibt sich, dal.5-, wenn 
die Transport kost (Ml auf eljeaier Srreiivc [U'o Einlnit 

50 (!ents (amerikanischer iWährung) Ix^tragen, si 
stell I/ci rruz( ■ S(cfgiuig auf 75 (';s., .'oei 1 i'i', 
zent auf S.OO, bei (5 Prozent auf .•s1,.50, bei 10 Pr; 
zeiit auf .$2,00 und bei 15 Prozent iiiif .S2,50 siellei 

X'ach d(>ni ,,Bulletin de. l'.Associaiion International 
Permanente de-s Congr("'s di' hi Route" Xr. 11 voi 
März^ 1914, 4. .Jahrgang, wh-d bei der Fest.seizun 
der Tras.s(}n der Straßen läse immer der Einfluß d(.' 
Steigungen auf die Transponkostt^n über.sehen. Di 
Veröffentlichung des Diagramms wird die Vcjrteil 
geringer Steigungen bes.ser denionstrieren- als^^in 
ganze Reilu; von Zahlen. Das Nivellement ist vo 
der griißten AVichiigkeit in Bevölkerungsz<'ntren vo 
kommerzieller Iiuensiiät, Ihr legen nur diejenige 
Städl(> keine Bedeutung* Ixii, die nicht vorwärts .stn 
ben. Die .Xivellenients veiiK'.ssern lieißi auch di 
Städte verschönern, den Verkehr eiifichtern, di 
i lansportkosten verbilligen, die kommerziellen un 
industriellen Inun-essen fördei-n tmd dem (iemeinwol 
nützen. 

Wer gegen diese VerbessK.n'ung ist, kenin nich 
ihren W(;rt und ihren allgemeinen Nutzen, und ha 
höchstens die privaten Interessen weniger Besitze 
im Auge, deren übrigens alte Häuser nicht mit det 
neuen X'ivellenieut, das keiner besonderen A'ertiid 
gtmg bedarf, übereinstimmen. Sollte die Präfektni 
die mit der Verbreiterung der Straß.o und 1er Ai 
läge der Avenida bereits, einige tausend (.'ontos au. 
gegeben hat und noch einige tausend Contos atisgt 
ben muß, Ikidenken . trag-en, einige zehn Contos z 
Olliern, um das Xivellemeiit wesentlich zu verbe. 
Sern ? 

Xachdem zahlreiche Häuser zum Zwecke der \'ei 
breiterung (i^'l■ Straße von 10 auf 30 m entiigiu 
Avorden sind, .sollte die Munizipalverwaltung in Rüc 
sieht auf jitivate Interess(Mi etwa das mangelhaft 
alte Xivellenient beilxdialten? Niemand würde, tlafi 
s(in? Und fügt etwa die Präfektur durch die \'erlx;. 
serung des Nivellements den Anliegern dei- .\venid 
einen so großen Schaden z.t, dinß sie Ents diädigui 
gen beansiiruclien könnten? 

Wir wollen diese Seite der Frage studitrren. Di 
Ilechtsaulfassung nach (lie.ser Richtung ist in ' Et 
ropa eine andere als in Nordamerika, wie uns Dasse 
in seinem Buche „Los Cambios de nivel en las c,a 
les' 'lehrt. In Eurojia und namentlich in Frankreic 
erkennt man zu Recht an, daß die durch Nivelh 
mentsänderungen geschädigten Straßenanlieger en 
schädigt werden niüsseu. In Nordamerika 'ist alx 
die Rechtsauffassung eine andere, wie gerichtlich 
Entscheidungen in mehreren Staaten der''Union, vo 
denen eine .Anzahl in dem Werke Dillons „Commei 
taries on the law of nutni(ipal corjioralion" übertr; 
geil sind, deinonstriei-eu. 

In Europa befinden sich die Städten sozustigen i 
einem lertigen Zustande. Viele .lalire sind verfh> 
seil, ehe sie so weit gekomnu'ii sind. In .Amerika sin 
che Städte in der Regel erst in der Bildung begriffei 
Sie werden, um uns vulgär auszudrücken, von (inei 
lag zum andern erbaut oluie Bebauungsi>lan, ohn 
vorheriges Studium des Nivellements, l-iine Bahnst; 
tion wandelt sich in wenigen Jahren von einer eit 
laclien Güterladungs- und Fuirladungsstelle zu eim 
Handelsstadt mit stai'kem A'erkehr um und dieset 
A'erkehr muß Rechnung getragen werden, wenn ma 
das Empotijlühen der Stadt nicht hintanlialten wil 
F]s ist in einer fortsohtittlichen Stadt ein<> nnbedin; 
te Notwendigkeit, die mangelhaften Xivellements di 
ölfemiicheu Stral.km zu ändern, was nicht allein di 
.Mlgemeinheit zum Vorteil gereicht, sondern auch zi 
Wertsteigerung der Grundstücke hi den verbesse 
teil Straßen behrägt. Die Verbreiterung eines Gäl 
chens und die Verminderung der .Steigniru" präge 
sehr olt Werte und valoiisieren die anliegende 
Grundstücke in kurzer Zeit. Das ist die Rechtsau 
lassung in den Vei-einigTen Staaten. In lirasili.-n Ii; 
licn wir keine besondere Gesetzgebung in dieser Px 
Ziehung. Gerichtliche Präze<lenzfälle sind unser, 
Wissens niqht vorhanden, trotzdem in vielen Str. 
ßen das X'ivellement geändert worden ist. Es sei ni 
an die Straßen liberdade, Xavier d(! Toledo, Palme 
ras; Floi'cncio de Abreu usw. in São Paulo eiiimer 
Nach amerikanischer Rechtsauffassung würde die .M 
nizipalirät im F^alle der Avenida keinerlei Entsclii 
dignng zu zahkni haben. Nach französischer Recht, 
auffassung hätten nur die tatsächlich Geschädigte 
(in Anrecht auf Schadener.satz. Es ist ein allgeme 
lies Rechtsprinzip, daß jeder, der einen Schaden ve 
ursacht, verpflichtet ist, dafür Ersatz zu leisten. Fü< 
te die Präfektur den Besitzern von sechs oder si 
ben Häusern in der Rua .Säo João, Häüsern, die not 
aus der Taipazeit herrühren, Schaden zu? Nelim( 
wir Stellung zu der Sache, ^^'eil die Straßen de 
öffentlichen Verkehr dienen, sind die Alunizipalit; 
ten verpflichtet, Zugang zu den anliegentk^n Hä 
Sern zu schaffen und das Licht offenzuhalten. We 
tere A'erpflichtungen bestehen nicht. In der Rua Si 
Joã4) und d(m Nebenstraßen wurde nun den anlii 
genden Hä.u.sern weder Zugang, noc.h Licht durch d 
Verbesserung des Nivellements entzogen. Es kan 
hiichsiens zugegeben wet-den, daß durdi die \'(M-be 
.serung des Nivellement.s der Zugring zu einigen Häi 
SiM'ii, die vorher (Umu Niveau angei)aßt waren, etw; 
unt.eiiuem geworden i.st. Das ist übrigiuis tau- ai 
der einen Seite der StraLk- "der Fall. Die andere Seit 
dinen Grundstücke zum Zwecke der \'erbreiterui 
enteignet wurden, ist noch nicht Iwbaiit. Das Passii 
ren d(>r Fußgänger i.st nicht gestört, weil das Tro 
toir in der Breite von 3,50 m durch eine Stütz,niau< 
von der .Auffüllung gesondert ist. Die ^'ersclllecht^ 
riiiig des Zuganges Ix-schränkt sich auf die Verbii 
dung zwischen dem Trottoir und dem Straßeti.laJiu 
aller der Zugang ist mit der Anbriiigtuig einig^er St 
fen auf je<ler S(it(i herzustellen. F^s wird zu' jirüh 
sein, inwieweit die Aiibringtmg dieser Stufen nacl 
teilig für den Verkehr ist, tun einen eventuellen Sch; 
den lest zustellen. 

Es ist nötig, bei den Meliorationen der Avenida S;' 
João die Frage nach allen Richtungen zu beleuchte 
um feststellen zu können, ob (km Anliegern Schadt 
erwächst. Die .Ai-beh muß in ihrtu' Gesamtheit b( 
m-teilt, ferner müssen Ut-sachen und Wirkungen stt 
dielt, Schaden und Vorteile verglichen werden. Er, 
nachdem das geschehen, kfmnen Schlüsse gezogi 
werden. 

Im votiiegenden Falle i.st es tmerläßlich,' Vergle 
ch(> anz,tt.sterien zwischen den Xachteilen, welche^ fi 
einige Häuser für kui:ze Zeit durch erschwerten Vj 
gang erwachsen Häusei-, die an einer s(ihniah 
Straß(v mit großer Steigung lagen und den Vo 
teilen, welchii sich füi- dieselben Häuser in einer br( 
ten .Avenida mit mäßiger Steigung- ergeben. 

'Die Aenderung des Nivellements der Avenida .S- 
Joao ist nicht ntu- nützlich, ästhetisch und unau 
schiebbar, .sondern sie lost auch das Problem d( 
Verkehrsei-leichtervmg im Innern der Stadt mit (ine 
Male, indem sie de^i Bau (ines \uaduktes an jem 
St(ile vollkomnien überflüssig macht. Der P>au eint 
Viaduktes, welcher ininun- die unter ihm liegendt 
Crcbäude .schädigt, so nützlich er auch sonst für d( 
Verkehr ist, würde die .Uilieger stark iienachleil 
gen. 

Die Aenderung des .Xivellenients drängte sich ai 
Die I'elassiing des früheren hätte einen unvei-zei" 
cheii admini.strativen Irrtum und Kurzsichtigkeit b 
deutet. Daf< Voi-gehen der Präfektur in dieser Fra' 
ist eljcnso nützlich wie ojiportun. 
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Jeden Mittwoch, Abends 81|2 Uhr 

Gesangübungen 

Der Vor.-tand 

Mag. i. SepUer, Nachilags 9 

übt sich der Vorstand säiutliclio Mitgliedoi- des 
redns, sowie [deren Angehörigen einzuladen, bei 
er Tasse Kafi'ee einige Stunden gemeinsam im 
reinslokalo zu verbringen. 
Um 5Kihli'eiches Ei'sclieinen bittet 

"Der Vorstand. 

Gesucht in einer Isleinen 
ländischen Familie ein 

Dienstmädchen 
ht unter 18 Jahren. Vorzu- 
llen: Rua Pinto Ferraz 46, 
la Marianna, S. Paulo. 4491 

Gesucht 
C o p e i r o, welcher aueh 
mer aufräumen kann und 
Mann zum Teller waschen, 

a do Triumpho N. 3, São 
Io. • 4493 

Zú vermieten 
der 2 Zimmer und gemein- 
er Saal mit Gas und Bad. 
arater Eingang. Rua Ver- 
iro 290, S. Paulo. 4494 

utscher Bäcker 
ben zugereist, sucht Stel, 
g. Off. unter „Reinhardt" 
a Triumpho 31. 4498 

Frag oHer MädcheD 
Hausärbeiten psr sofort 

ucht Rua Visconde dp R o 
nco. 20 S. Paulo. 4.502 

eisirl zii fenieleii 
schöner freundllicher Saal 

bliert oder unmöbliert, mit 
rgenkaffee und Bad. Kua 
. Antonio 101, S. Paulo. (45 

ht Beschäftigung. Die Frau 
Kirder, weiss auch mit 

chen gut Bescheid ; der 
nn für Gartenarbeit oder 
ntor. Off. unter A. VV. an 

Exp. d. Bl., S. Paulo. 4t97 

Rua São João 
Neben dem Polytheama 
r vollkommenste kinemato 
aphische Apparat, der bis 
zt vorhanden ist. Haar- 
arte Projektionen ohf;e 

zitternde Bewegung. — 
glich Vorstellung. 

nsationelles und interessan- 
Programm. Lichtspiele hei- 

en und ernsten Inhalts, 
e Abend Sensations-Vor- 
llungen von 61/2 Uhr an 
den Sonntag: M a t i n é e 
t bescnders für Kinder gin- 
gerichtetem Programm. 

Preise für jede Sektions- 
Vorstellung: 

marotes (4 Personen): 2$. 
ühle 500 rs. Kinder 200 r-. 

Iii! Biiaii 

Der neue National - Dampfer 

ANNA 
mit ZV ei Schrauben und elek- 
crlBcher Beleuchtunc verseh £ 
geht an; O.September v. Santos 
oach 
aach Paranaguá, 4613 

8. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vor- 

tüglicho Räumlichkeiten fCr 
Passsiciere 1. und 3. Klasse. 

Uebernlmmt Fraohi n»ob 
4ntontn8 and Lsjcuna. 

Auskünfte über Fahrpreier, 
Fracht, ElnsohiffunK etc. er- 
teilen die Ajr»'»'«'- Rio 

fjuia Campos A Co. 

Kua Vliconde de Inhaúma N 
Boke der Avenida Central 

in Santas 
Victor Brelthanpt & C. 

Rua Itororó N 

CASA ALLENIA 

Die Endesunterzeichneten erlauben sich, dem verehrlichen Publikum mitzuteilen, dass sie 

in Folge Ablaufes des- Kontraktes der Firma 

Wagner & Co. 

sowie Austrittes des Herrn Friedrich Ahlfeld, eine neue Gesellschaft unter der Firma 

Wagner, Schädlich & Co. 

mit derselben Bezeichnung „Casa Allema" und mit Uebernahme sämtlicher Aktiven und Passiven 

■einschliessich der Filialen in Santos, Campinas, Ribeirão Preto, Amparo und Jahú gebildet haben. 

Die neue Firma setzt sich zusammen aus den Herren Friedrich Wagner und Max 

Schädlich als solidarische Teilhaber und den Herren Daniel Heydenreich, Adolf Hey- 

den r e i c h, H e r m a n n H e y d e n r e i c h, T r a u g o 11 H e y d e n r e i c h, M a x E n g e 1 h a r d t und 

oão Thenn als Kommanditäre. 

Fertier haben wir den Herren Charles Obert und Paul Bauer Prokura erteilt, und 

gleichzeitig Letzterem die Leitung unserer Santos-Filiale übertragen. 

Sao Paulo, 1. September 1914. 4490 

Friedrich Wagner, Max Schädlich, Daniel Heydenreich, Adolf Heydenreich, 

Hermann Heydenreich, Trangott Heydenreich, Max Engelhardt, João Thenn, 

Friedrich Âhlield. 

laiieiDiei tiOFisii 
— Stockholm Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 

Axel Johnson 
erwartet vom Rio da Prata 
am 6. September, geht nach 
dem nötigen Aufenthalt nach 
Rio de Janeiro, 

Christiania, 
Gothenburg, Malmö 

und Stockholm 
Wegen Frachten, Billeten 

und weiteren Informationen 
wende man sich an die Agen 
ten in 

Santos 4614 
'^cljmi(lt,Tro^t&Cü 
Rua de Santo Antonio N. 3'^ 

GEGR'ÜNDEI' 187ß 
eben eingetroffen grosses 

Sortiment in ; 
Knorr's Nudeli 
Knorr's RIehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisquits 

Casa Schorcht 
Rua Rosário 21 — S. Paulo 

lephon 170 Caixa 258 

MILIO TALLONE 
ÜA BOA VISTA N. 21 

S PAULO 46?4 

einlager. 
erkaufe -ausscbliess]. Wein' 
einer eigenen Imçortation. 

Weisswelii 
trocken Typ Mosel 

das Dutzend . . . 14$000 
gBoter Tisch wein 

Typ Medoc 
as Dutzend .... 121000 

r. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
aixa „t" — Telephon 26-57 

Sâo Paulo 
Sprechstunden 8—5 Uhr — 

Dr. Hunes Cintra 
Praktischer flrzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
edizmisch-chirurgisehe Klinik, 
gemeine Diacnos« und Behand- 
ng von Frauenkrankheiten, 
erz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
eide- und Hanröhr enkrankeiten. 
igenes Kurverlahren der Blen- 
orrhöegie Anwendung von 6iv 
ach dem Verfahren des ProV 
rs Dr. Ehrlich, bei dem 'i 
en Kursus absolvierte. Diren- 

r Bezug des Salvarsan vor 
eutschland. Wohnung: Run Du- 

d« Caxias 30-B,'Täeion 1649. 
onsultorium; Palacete Bamberg, 
ua 15 dt Novembro, Eingang 
n der Ladeira ]cão Aliredo. 

«Iii. 2008. Man spricht deutsch. 

CompäQbiä Näcional de 

Navegação üosteira 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Fio 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Oer neue Dampfer 

Itassttcê 
geht am 3, Sept. von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus 
gezeichnete Räumlichkeiten 
Sär Passagiere, ebenso Eiskam 
mern. Die Gesellschaft mach- 
deu Absendern und Empfänt 
gern der durch Ihre Schiffe 
trangportierten Gütern be 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
kostenlos empfangen und abe 
aeliefert werHqn- Nähere Aus 
Nunft S. Paulo.-Rua Boa Vista 

15 Santos, Rua 15. Novem 
bro 89, 8( brado 

KliniK 
iür Ohren-, Naseii-und 

:: Hals-Krankheiten 

Or. Henrique Lindenlierg 
Spezialist 

rüher Assistent an der Klinik 
■ton Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Ru« Sa- 

hará 11, S Paulo. 

J. i. ie Cias Fii 
Zolldespachos 

8. PAULO, Rua José Bonifacio 
No. 4-B, Ca'xa 570. 

SANTOS Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

empfiehlt seine 
Bürgerliche Küche 

Auch fär Pensionisten, 
gleichzeitig empfehle ich mein 
leues Sobrado mit schön mö- 
ierten Zimmern mit od. ohne 
Pension Bad, elektr. Licht 

JORGE WITZLER 
Hua Santa Ephigenia No. 5, 
iusgang des neuen Viaduktes 

Deotsch-Südawerikanisehe Bank A. G. 

Banco Germânico da America do Sul 

Kapital 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdenei Bank, d^m Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Filialen; Rio de Janeiro, Rua Candelaria N. 21 

Die Bank verjçütet folgende Zinsen; 

auf Depositen in Konto-Korrent Erozent jährlich 

auf Depositen auf ÍÍO Tage SV- Prozent jährlich 
auf Depositen auf 60 Tage 4 Prozent jährlich 

auf Depositen auf 90 Tage 5 Prozent jährlich 

In ,,Conta Corrente" Limitada (bis õO Contos). 4 Prozent jährlich 

Rua Äurora 86 

ist ein freandlich möbliertes Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung und Bad, mit vol'er 
Pension billig zu vermieten. Auch können noch 
einige Herren und Damen am Frühstücks- 
nnd M-iltagstiscli-teilnehmen. 3238* 

Gegründet 1887 Telefon á080 
von 

Gustav Beinhardt 
Grosses Lager der feinsten 

ausländischen Stoffen, 
Rua Santa Ephigenia No. 12 

— São Paulo — 

3« 
m 

1 Universaes = 
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i Bella Cubana I 

w 

iiWm 

(Flor iina) 

Magere n. BIntariue 

Wollt 
Ihr 

dick 
stärk 

gesund 
kräftig 

u. scliön 
sein, 

„ so gebraucht riie Starkenden Tropfen „VALLOR" 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundliche Fülle, 
Stellen das Blut auch des Blutärmsten wieder her und geben 
auch dem Hässlichsten Kraft und Schönheit. 

Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagen 4 Kilo zu. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR"' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Oel des menschlichen Körpers. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neuon Mut und heilen die Unheilbaren. 

Glas 2$()0q. Niederlage «n der DrogerieVitalis, Rua 
Maua 117, Sno Paulo. (Für Bestellungen nach dem Innern 
sind noch 500 rs. extra für Pracht mitzuschicken). 

Bausbaltungs- und 
Kfichenartikel aller Art: 

Emaillegescbirre 
in Blau-weibs undBraun- 

weiss. 
Alamininmgeschirre 

Fleischsctaneide- 
mascbinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Kächengar- 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etageren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, Ser- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u. s. w. 

Ziehungen an Hontiigen und Donnerstagen anter der 
Aufsicht dar Staatsregierang, drei übr nsohmittagi. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

======= Grösste Prämien t —i 

MflOI, töflöl 50:0001. 100:000$, » 

Saal und Zimmer in Hio 
sehr gut möbliert, in gesunder und bequemer 
Lage, eine halbe Minute von f'er Praia Botafojío, 
von sämtlichen Bonds bedient/ mit ganzer oder 
halber Pension zu vermieten ; passend für Ehe- 
paar, auch für einen oder zwei Herren. Man sieht 
weniger auf Preis als auf gebildete Mieter, Garten, 
elektr. Licht nnd allen Konfort. Rua Marquez de 
Olinda N. 58. 44=8 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunoe 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. t 
Telephon 3207 

Raa Albuquerque Lins 
Telephon N. 4002 

BQrb 
Rua Jost Bonifacio N. 

Telephon N. 2946 

85 

Dr. h. huttimann 
Ärzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappin 
r?na 15 de Novembro Nr- 26, S. 
Päiulo. Sprechst.: 11 bis 12 u ?-4 

Uhr. Tel. 1941 

in mittleren Jahren, mit lang 
jähriger Praxis in grossen 
hiesigen Unternehàiungen. Gu 
te Zeugnisse. Soeben von einer 
grossen Montage aus dem In 
nern zurückgekehrt, wünscht 
pissende Stellung in Gross 
betrieb zu übernehmen. Geht 
event. auch als Lagermeister. 
Otfi. Offerten unter G. B. an 
die Exp. d. Bl. S.Paulo. 4437 

Deutsche Dampfer 

ii 

«6 

M 

Die Herren AVarenempfänger, die Güter mit dem 

deutsciien Dampfer „Santa Katharina" zu bekommen 
haben, werden aufgefordert, die Dokumente über diese 

Waren beim Konsulat der Vereinigten Staaten von 

Nordamerika in liiesi^r Stadt einzuliefern, welches 

tie dem Generallvonsulat in Rio de Janeiro übersen- 

den wird, danüt die Waren ausg'claden werden k'ön- 

aen. In Bezug auf die Ladung des deutschen Damp- 

fers „Santa Lucia" werden walu'sclieinlich die g-lci- 

ihen Formalitäten beobachtet werden. 
Santos, den 29. August 1914. 

Die Generalagenten: 

Theodor Wille & Co. 

Deutscher Dampfer 

„Salamanca" 

Den Herreu «Wareneniofängern, die ihre Güter auf 

dem deutschen Dampfer „Salamanca" haben, der un- 

vorhergesehener Umstände halbei* in Parahyb« d® 

Norte seine Reise beendigen mußte, teilen wir hiei'- 

durch mit, daß die betreffenden Waren von dort nadi 

dem hiesigen Hafen durdi den Nationaldampfer „To- 

cantins" befördert werden, und zwar auf Grund dtit 

Bedingungen, die wir in unseren Anzeigen vom 26., 

37. und 28. d. M. bekanntgaben. 

Santos, den 38. August lOl'l. 

Die Generalagenten: 

Theodor Wille ^ Co, 

JVifcLLIN'S 

Vollständiger Ersatz für Muttermilch, 
verhalf hunderttausenden schwächlicqen 
Kindern zur kräftigen Entwickelung. 

NAHRUNG 

Ein Bäcker 
31 Jahre alt, welcher alle Ar- 
beiten versteht, sucht Stelle. 
Off. unter „J. E. 555" an die 
Exp. ds. Bl., S. Paulo. 4615 

Zu vermieten 
ein Haus mit allen Bequem- 
lichkeiten für bessere Familie. 
Rua Itambé 14-B, São Paulo. 
Zu erfragen nebenan. 4616 

Zu vermieten 
ein kleines möbliertes Zim- 
mer mit elektr. Licht. Rua 
Gusmões 61, S. Paulo. 4618 

Zu vermieteu 
ein schön möbliertes Front- 
zimmer mit Licht und Bade- 
einrichtung an einen anstän- 
digen Herrn oder Dame. Auf 
Wunsch Morgenkaffee. Rua 
Maria Antonia 82, Hygieno- 
polis, 8. Paulo. 4617 

III 
.Eintracht' 

Freitag, den'4. September 1914 

Versammlung 
in der Pension Suisse 

Tagesordnung: 
Wichtige Besprechungen 

4627 DER VORSTAND. 

Photogr. Apparat 
zu kaufen gesucht. Off. unter 
„Photo" an die Exp. ds. BL, 
8. Paulo. 4614 

Heirat. 
Metzger, Sä Jahre, der sich 
in guter gesunder Kolonie 
selbständig machen will, sucht 
zwecks baldiger Heirat tüch- 
tiges Mädchen oder Wittwe in 
passendem Alter mit 1 bis 2 
Contos Vermögen. Off. unter 
„Heirat" an die Exp. ds. Bl., 
a. Paulo. 4620 

Dr. wL K. smem 
Dentscher Arzt 

Sprechstunden von 1—3 Uhr 
vom 3ten. September ab im 
Konsullorium des Zahnarztes 
Fladt, Rua 15 de Novembro 
No. 57, S. Paulo. 2169 

Maler 
Sucht Beschäftigung. Arbeitet 
aueh im Tagelohn. Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio 469, 
S. Paulo. 4460 

Reitschule. 

„Tattersal Paulista" 

Cocheira: Rua Visconde de 
Parnahyba N. 80. 

Konto : Avenida Rangel Pes- 
tana 19. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secção do Braz, 
No. Ö7C. 

Sportireonde linden dort vor- 
zngliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen 4312 

Nicolau Schneider 

Fadara „Germaaia" 

von Schmidt & Matt 
Rua Helvetia 92, S. Paulo 

« ♦♦♦ 
Deutsches Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebäck. 
Frische Butter. 

Í 

Dienstmädchen 
Alleinstehende Frau od. Mäd- 
chen gesucht für alle Haus- 
arbeit. Muss etwas portugie- 
sisch können und durchaus 
sauber und zuverlässig sein. 
Avenida Paulista No. 88, Pão 
Paulo. 46 J 5 

Zu verkaufen 
Wegen vorläufiger Aufgabe 
des Geschäftes verkaufe mein 
soeben eingetroffenes Sorii- 
ment von Kleidern, Blusen, 
Hüten, Weisswäsche, Kinder- 
garderoben etc. zum Kosten- 
preis. Alameda Barão de Li- 
meira 16, S. Paulo. 4451 

Bauplätze 
in Chora Menina, Sact'Anna, 
an der Tramway da Canta- 
rei a à 2SOOO der m- und in 
Tremembe à 1$2C0 veriauft 

Simon Wucherer 
Barro Branco Tremembé 
5 Jahre Zahlungsfrist. 4868 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Kiinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

Saal 

Zu vermi*>ten bei deutscher 
Familie an ruhigen ans.ändi- 
gen Mann ein geräumiger Saal 
mit oder ohne alöbel mit sepa- 
raten Eingang, Gasbeleuch- 
tung und kaltes und warmes 
Bad. Gute Bondsverbindung. 
Rua Conselheiro Nebias 125, 
8. Paulo. 4472 

welches englisch, deutsch 
und französich spricht and 
Piano unterrichtet, als Ge- 
sellschaftsdame gesucht. Off. 
unter L. M. an die Exp. ds. 
Bl., S Paulo. 4626 
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BROMBERG, HÜCKER à Cü 

Rio dö Jixnoijro 

N. 22 Rtaa. do Hospicio N. 22 Ru.a da. Quitanda No. IO 

für Gross und Kleinbetrieb 
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WELE & Co. 

RIO Bx: jauíesiro t 

li^port « Vertretungen <> Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas; 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Weike beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen. Radsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 

"  blechen, Rahmenblechen usw. •: 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
„Saturn . „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkelt be- 
rühmt geworden und_ kommt bei allen grossen Bauten aus- 

schliesslich zur Verwendung.   

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen elc — BrhcKenmaterial und elektrische Anlagen 

NaÊitlose sewalsste 

Haooesinap-Stahl-MiiffeLtolire 

fBr Wasser- und CjasleitungeM 

Kohre nnzerbrechllch, auf 80 Ahn. geprüft 
In Längt von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

so gross wie Gnsjrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Mann esmann- StaUrohr-Hastei 
für Strom zulãhmng nnd Belenchtong. 

ielegrapiien- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederotire 

^lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohrc 

^^«•Simen-Leituagsrohrs, 

FOiale in Hamburg: 
Barkhof 3 

Mönkebergstrasse 
Telegramm^ Adresse: 

ARPECO. 

I 

ARP&Co. 

Rm A. Ouvidor N. 102 RiO de Janeiro Rna do Rosário N, 59 
Dei>ôt: Rua da Oultand; 52 Telegramm-Adresse: ARPECO 

grosses Lager in Nähmaschinea der bekanntesteB Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

Vibrations, Oscillante, Rotatoria, Familia and A Ligeira. 

Einzige Agrntcn und Importeure des 

Schiüsselgarns von Ackermann 

^ Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- nnd Manufaktnr-Waren 

Exporteure von Rohgnmmi e. anderen nationa'en Produkten 

a 

i 

Gegründet in Hamburg am 16 Dezember 1687 von der Direktion dor Disconto- 
Gesellschaft Berlin und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 

Offene Reserven etc. . . . Mk. 7.000.000 

FILIALEN 
Rio de Janeiro ■ São Paulo - Santos - Porto Alegre '■ Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen des 
Innern Brasiliens. 

Telegiamm-Adresse für sämiiiche Fil alen : 
A L L E M A B A N K 

B Die Bank zieht aof alle Lander Europas, die La Plata-Staaten, Nordamerika etc. 

Die Rio-Piliale vergütet für Depositen; 
Auf 3 Monate fest  
Auf 6 Monate fest  
Auf 9-12 Monate fest  
Im Konto Korrent bei 30-tag. Kündigung 
Im Konto-Korrent bei 60-täg. Kündigung 

372 Prozent p a. 
5 Prozent p a. 
6 Prozent p a- 
4 Prozent p. a. 
5 P, ozent p a- 

wird auf eir ige Tage zur 
nutzung für Artikel in derl 
dessprachlichen Tagespre 
der zweite Band des v. 
Goltzsche Werke über 
KriegsgeschichteDeutBchlan 
im 19. Jahrhundert, sowie 
vom Kronprinzen mit ei 
Einleitung versehene Bu 
über das deutsche Heer, ün" 
Teuto-brasileira, Rua do 
sario 134, sobr. — Rio de 
neiro. 

Belli i Co. topactii 
Successores d« Carraresi Si 

S. Paulo • • Santos 
:: Rio Janeiro 

PeDSioD liraBie - lijo 
Rua Conde de Bonfim 13 
T i i u c a. Telephon 567, Vi 

Speziell für Familien ein 
richtFt, 

Hotel Rio Bran 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem 
legeplatz der Dampfer) De 
schäs Familien-Hotel. Mass" 

Preise. 

■ifBVIIlliiiy. 

Goinpanliia Telegraphica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA« 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasilien und Europa, 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Weh. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zui 
Beförderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf 
>;eliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

i.Via Monrovia" 
tragen. Falls die Absender an Plätzen im Innern BrasiliensWert darauf legen, dass ihre, 
Telegramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung übergeoen werden, em 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

„Via Western-Monrovia 
vorzuschreiben. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen den höch 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "wia Monrovia" bezw. „Via Western. 
Monrovia bieten dalier die Gewähr für pünkliche und sichere Beförderung der Telegramme 
nach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat dii 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermässigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zum Mai 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
grammgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5-auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind 
Die gegenwärtig gültigen Gebüürensätze sind nachstehend abgedraokte; 

Frcs Reis 
8.25 1$950 

Cervejaria ToUe 

antiga Logos) Gegr. 18 

Azoren ....... 
Belgien  
Bosnien und Herzegovina 
Bulgarien ...... 
Dänemark  
Deutschland  
Frank reicb und Korsika, 
Gibraltar   
Griechenland  
Gross Britanien .... 
Holland  
Island . . . . i . . . 
Italien   

3.25 
3.70 
3.78 
3.62 
3.25 
3.25 
3.70 
3.82 
3.25 
3.25 
4.22 
3.55 

1$950 
2$á20 
28270 
2$170 
18950 
18950 
2$,!'20 
28290 
18950 
18950 
28530 
28130 

Frcs. Reife 
Luxemburg   3.50 28100 
Malta  3.75 28-'5( 
Montenegro 3.70 2S<i20 
Norwegen  3.72 2823o 
Oesterreich-Ungarn . . , 3.63 28) 8(, 
Portugal  3.70 28320 
Rumänien ....... 3.70 2822U 
Russland  3.95 2837(i 
Schweden  3.72 28;3ii 
Schweiz ........ 3.50 28100 
Serbien  3.70 282 0 
Spanien    3.60 28160 
Türkei  3.77 2Í260 

Ueberseeteiegramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) sind seit dem 7. Juli 
1912 auf den Linien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengeseilschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftsertei- 
ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

Alfred Hansen 
Rua General Gamara «2. Bio de Janeiro. Caixa do Correio 276 

. . 1M.2.ÍIUSD 

Mlfi .. .. »H.IB 

1 SM m 

London & Lancashire Fenerrersicherung»- 
Gesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Rua de Slo Bentu No. 

Hotel ei Pension Snisse 1^ 

Inhaber Jofio hieinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 SÃO PAULO Rua Brigadeiro Tobias 1 

Den teuren enclischen Marken gleichwertig. 
Extra-Stout 

1 Dutzend 1/1 Fl  
1 „ 1/2 Fl  

(Die Pre'se verstehen sich ohne Glas). 
Rua Riachuelo N, 92 - Rio de Janeiro 

TELEPHON 2361 TELEPHON 2 

r^^Xi9i53^ 

^rasiiten w 

^ 't 
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Rotermunci 


